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Vorstellungen von der mobilen Zukunft 20xx

 als Carsharing-System 
den Busverkehr ersetzen

 als Ridesharing-System 
den Busverkehr ersetzen +  +

 als Ridesharing-System 
den gesamten ÖV ersetzen + 

Was wäre, wenn autonome Fahrzeuge

+  +

 als Carsharing-System 
den gesamten ÖV ersetzen + 



Impulse



 Mobilität in einer Welt mit 
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Verkehrsmittelwahl 2018
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 Angebotsqualität  und Preise 
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Verkehrsmittelwahl 20xx

Ziel
H

H

Quelle

H

Wenn

 dann Schiene mit Vor- und Nachlauf Pkw 

 sonst Pkw direkt

+ schneller als

Umstieg 4 min

 Angebotsqualität  beeinflusst 
Verkehrsmittelwahl

 kein Preiseinfluss
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Region Stuttgart

Pkw
Mitfahrer
ÖV
Rad
Fuß

Quelle: 
Institut für Verkehrswesen, KIT
Verband Region Stuttgart

Einwohner 2,7 Mio

Pkw 1,6 Mio



Modal Split heute und im Zustand mit AV + Schiene

ÖV = 16% ÖV = 11%

heute AV + Schiene
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ÖV-Anteil heute und im Zustand mit AV + Schiene

 dargestellt sind Personenfahrten

 Pkw Vor- und Nachlauf ist überhöht dargestellt



Szenarien

Schiene

Aufteilung der Pkw Nachfrage

AV
Carsharing

AV
Ridesharing

1 ja 100% 0%

2 ja 0% 100%

3 nein 100% 0%

4 nein 0% 100%

 Insgesamt 9 Szenarien

 Szenarien 5-9 Kombination der Szenarien 1-4
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Anzahl Fahrzeuge: Ist Zustand

Fahrzeuge im Einsatz (max 11%) 

Fahrzeuge erforderlich (100%)

Fahrzeuge gesamt (150%)
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vehicles: today – carsharing + train

Fahrzeuge im Einsatz (max 11%) 

Fahrzeuge erforderlich (100%)

Fahrzeuge gesamt (150%)

Fahrzeuge erforderlich (19%)

Fahrzeuge im Einsatz (max 79%)
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vehicles: today – ridesharing + train

Fahrzeuge im Einsatz (max 11%) 

Fahrzeuge erforderlich (100%)

Fahrzeuge gesamt (150%)

Fahrzeuge erforderlich (7%)

Fahrzeuge im Einsatz (max 81%)

6 Sitze
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Anzahl Fahrzeuge

Verhältnis Ridesharing / Carsharing / NoSharing  ≈ 1,0 : 2,5 : 12,5 

Bus + - - - -

Bahn + + + - -

NoSharing 100% 0% 0% 0% 0%

CarSharing 0% 100% 0% 100% 0%

RideSharing 0% 0% 100% 0% 100%

19% 7%         24% 9%
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Fahrzeugkilometer: nur Ridesharing + ÖV entlasten!

Leerkilometer der Sharingsyteme  ≈ 0,05 * Lastkilometer bei 100% Sharing
Leerkilometer der Sharingsyteme  ≈ 0,10 * Lastkilometer bei 50% Sharing 

+19%

-36%

+39%

-19%

Bus + - - - -

Bahn + + + - -

NoSharing 100% 0% 0% 0% 0%

CarSharing 0% 100% 0% 100% 0%

RideSharing 0% 0% 100% 0% 100%



Fahrzeugkilometer: S01, 0% NoS, 100% AV-CS +

 Fahrzeugkilometer: +19%

 kein besserer Verkehrsfluss - viele Bereiche mit Überlast



Fahrzeugkilometer: S02, 0% NoS, 100% AV-RS +

 Fahrzeugkilometer: -36%

 deutliche Verbesserungen im Verkehrsfluss

 Einziges „Verkehrswende-Szenario“ 



Fahrzeugkilometer: S03, 0% NoS, 100% AV-CS, oBahn

 Fahrzeugkilometer: +39%

 Verschlechterung im Verkehrsfluss

 schlechtestes Szenario: Mobilität ohne Bahn nicht  sicher gestellt



Fahrzeugkilometer: S04, 0% NoS, 100% AV-RS

 Fahrzeugkilometer: -19%

 Verkehrsfluss besser in der Region, schlechter in der Stadt

 Szenario ohne Stadt- und S-Bahn in Stuttgart nicht fahrbar
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Ridesharing: Fahrzeugauslastung

Friedrich, Hartl, Magg: A Modelling 
Approach for Matching Ridesharing Trips 
within macroscopic Travel Demand Models
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Was vermutlich passieren wird ….

 Autonome Fahrzeuge erhöhen die Angebotsqualität
 Nachfrage im Pkw wird steigen

 Umsteigen ist bei kurzen Wegen unattraktiv
 AV werden Schiene und Bus die Nachfrage wegnehmen

 Ein privat genutzter Pkw wird auch als AV nicht wesentlich 
teurer sein als ein heutiger Pkw und dem Nutzer zusätzliche 
Vorteile gegenüber einem Sharing-Fahrzeug bieten
 Wir nutzen die Vorteile von AV nicht



Fazit

Autonome Fahrzeuge können im Stadt- und Regionalverk ehr 
eine positive Wirkung haben, wenn

 im ÖV ein Hochleistungsangebot (Schiene, hochwertiges 
Bussystem) erhalten bleibt oder verbessert wird 

 viele Ortsveränderungen mit Ridesharing abgewickelt werden

Das passiert aber nur bei flankierenden Maßnahmen

 Änderung der Regelgeschwindigkeit für Kfz in Städten

 Straßenbenutzungsgebühren
 abhängig vom Besetzungsgrad
 Ausnahmen für öffentliche Busse und Ridesharingsysteme

 Zufahrtsbeschränkungen

 Entwicklung spezieller autonomer Ridesharing-Fahrzeuge
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